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Aus dem Vorwort zur 1. Auflage 

 
 
Nun denn, es ist geschafft !!! 
 
Das ... natürlich nicht letzte Buch der Reihe „Die Fälle“ liegt vor euch. Und es hat 
mich viel Schweiß gekostet. Aber der Spaß stand natürlich – wie immer – im Vorder-
grund. Und das sollte er auch. Denn sonst wäre Bücherschreiben eine äußerst mühe-
volle und gar nicht erquickende Angelegenheit. 
 
Erst einmal ein wirklich herzliches „Dankeschön“ an die meisten von euch. Ihr habt es 
letztlich möglich gemacht. Und was, werdet ihr womöglich fragen. Ganz einfach: Ich 
habe die Zweigleisigkeit meines Berufslebens aufgeben können. Einerseits Rechts-
anwalt, andererseits Autor und Verleger, tja nun. 
 
Um auf den Punkt zu kommen: Die Resonanz auf die schon erschienenen Bücher 
war so überwältigend, dass ich mich entschlossen habe weiterzuschreiben und wei-
terzuschreiben und weiterzuschreiben ... 
… 
Wie dem auch sei. Genug der persönlichen Entwicklungen. Ich bin glücklich und ihr 
werdet es hoffentlich ebenfalls sein, wenn ihr dieses Buch durchgearbeitet habt. Es 
liegt noch ein mühsamer Weg vor euch, aber der ist zu schaffen. Versprochen!!! 
… 
In diesem Buch finden sich die wichtigsten Ansprüche, Rechte und dazugehörigen 
Probleme zur Mängelhaftung im Kaufrecht, Werk- und Werklieferungsrecht. Und noch 
ein paar mehr. Aber nicht alle. Ich habe versucht, das zusammenzutragen und zu 
systematisieren, was mir in den letzen Jahren über den Weg gelaufen ist. Dankbar 
wäre ich für weitere Anregungen, die ich in einer nächsten Auflage berücksichtigen 
könnte. 
 
Köln, im mittlerweile recht warmen Juni 1995 
 
 Egbert Rumpf-Rometsch 
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Aus dem Vorwort zur 3. Auflage 

 
 
Die Schuldrechtsreform !!! 
 
Nicht erschrecken: Einen Teil dieses Vorworts habt ihr vielleicht schon in meinem 
Buch „Die Fälle – BGB - Schuldrecht AT“ gelesen. Das liegt dann daran, dass beide 
Bücher ob der Reform nahezu zeitgleich erschienen sind und mir partout nichts Düm-
meres eingefallen ist. Aufgemerkt ... 
 
Nun ist sie da. Die Reform. Die große Reform. Die große Reform des Schuldrechts. 
Lange erwartet oder auch nicht. Nicht nur einmal habe ich in den letzten Jahren diver-
se Menschen im Justizministerium fernmündlich gequält, um zu erfragen, wann, ja 
wann denn endlich ... 
 
Unglaublich, aber wahr: Jetzt haben wir den Salat, respektive die Reform. Und was 
hat sich geändert? Vieles! Und vieles auch nicht. Ganz ernsthaft: In einigen Punkten 
halte ich die Reform für durchaus gelungen. Und in anderen Punkten kann ich nur un-
gläubig den Kopf schütteln. Und sehe mich dabei in einer Reihe mit vielen mir be-
kannten und befreundeten Juristen. Aber jegliches kollektive Kopfschütteln ist vergeb-
lich. Ich mag an dieser Stelle voller Inbrunst nochmals betonen, dass die Reform 
auch ihr Gutes hat. Wir beschreiten neue Wege. Und warten auf die Reform der Re-
form. 
 
Habt ihr euch schon einmal Gedanken darüber gemacht, dass wahrscheinlich unzäh-
lige in gut temperierten Lagerräumen schlummernde und auf den Verkauf wartende 
Bücher quasi über Nacht zu Makulatur geworden sind? Immerhin: Meine nicht. Das 
liegt aber allenfalls an einer eher glücklichen Kalkulation. Und nun werden immense 
Mengen Rohstoffe verbraten, um neues Lesefutter zu produzieren. Die Papierkocher 
und Drucker reiben sich die Hände. Derweil wächst der Altpapierberg ins Unermessli-
che. So viel zur Ökobilanz. 
 
Heute und morgen ist es – gerade ob der Änderungen – wichtiger denn je, konstrukti-
ve Kritik zu üben. Tut es … 
 
Köln, im Klüngel-März 2002 
 
 Egbert Rumpf-Rometsch 
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Vorwort zur 5. Auflage 

 
 
Wie im Vorwort zur 4. Auflage gilt mein Dank denen, die durch innovative Kritik und 
oft umfangreiche Vorschläge zur Verbesserung auch dieser Auflage beigetragen ha-
ben. 
 
Abermals kann ich es nicht oft genug bemerken: Es freut mich nach wie vor, wenn ihr 
die Zeit findet, etwaige Unklarheiten zu vermelden. Das kommt nachfolgenden Jura-
Generationen zugute. Der Herrdaoben oder sonst irgendwer wird’s euch danken. 
 
Und eine weitere Bitte mag ich an dieser Stelle an euch richten: Gibt’s noch andere 
Themen, Probleme, Fallgestaltungen …, die ihr im Rahmen dieser Publikation ver-
misst habt und die nach eurer Meinung unbedingt in der nächsten Auflage berück-
sichtigt werden sollen? Dann investiert ein paar Minuten und schreibt mir. 
 
Dann schreibe auch ich immer weiter … 
 
Köln, im Herbst nach einem gar nicht sommerlichen Sommer 2007 
 
 Egbert Rumpf-Rometsch 
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